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Der Ablauf des Semi1inars orjıentierte sich vier ICIH, 1n welchem Kontext und für WE  - Auritaber
unterschiedlichen Schwerpunkten, die sich se1ıne Tischredenausgabe konzipiert habe Um -
durch vorgelegte eıtrage der Teilnehmer CI8g9A- strıtten Wal, ob sS1€e tatsächlich als 1iıne amm-
ben Prasentatıon artın Luthers durch Schür- lung VO  5 Fälschungen angesehen werden der
ler un! Nachtfolger, 88 Luther als Lehrer des Vol ob zwischen sprachlicher und theologischer
kes un der Kirche: Aberglaube Glaube Authentizität unterschieden werden musse.

LDenn Vorrede und Inhaltsverzeichnis des Erst-Theologie, 1808 Luther als Autorität PIO et COR-

Lra, Luthers Bedeutung für die Gestaltung drucks VO  3 Auritabers Ausgabe machen deut-
lich, der Lutherschüler die Tischreden 1ınder Kirche. In Kurzvorträgen und Diskussionen

der Teilnehmer (Günther Wartenberg, Bırgıt ıne breite Palette VO:  D theologischen Locı ein-

geordnet und 1iıne volkstümliche DogmatikStolt, Oliver Olson, Robert Kolb, Jeffrey Jay-
NCS, JOrg Hausteıin, ans-Peter Hasse, Mary Jane geschaffen hatte
Haemıi1g8g, Lowell C: Green, Jorgen Ertner, Irene Der sich daran anschließende Vortrag VO  .

Dingel) konnten nicht 11UT 1LECUC Aspekte SC- ans-Peter Hasse über die »Lutherbiographie
stellt un! Forschungsansätze vertieft, sondern Nikolaus Selneckers« erötffnete einen weıteren

Blick auf die Präsentatıon Luthers durch seıneuch überraschende und provozierende Zugan-
B ZU Thema erprobt werden. Schüler und Nachfolger. Selnecker erkannte 1n

Luther Aufnahme verschiedener Vorla-
SCNH, insbesondere VO  3 Johannes Mathesius,

Präsentatıon artın Luthers durch Schüler nicht 1LLUTI den Elias der etzten Zeıten und sah 1ın
un Nachfolger seinem Tod einen geschichtlichen Wende-

Birgit Stolt führte 1n ihrem Beitrag Z En punkt, sondern betonte zugleich die Einheit VO:  a

therbild 1n der Tischredenausgabe Johann Aurı- Luther und Melanchthon. Allerdings g1Ing die:
fabers VO  - 66« zahlreichen Beispielen VO  5 SCI Akzent 1n der Neuauflage der Lutherbiogra-
germanistischer Perspektive her ausS, iın wel- phie VO  5 1590/91 verloren. TOTZ seiner AaUus-

hem Ma{fse der Lutherschüler die volkstümli- drücklichen Lutherverehrung blieb Selnecker
jedoch dabei, dem Bekenntnis als 1310)8888#!! ad-che Lutherrezeption beeinflußte. Auritaber ALr

surlıerte und verfrömmelte Luthers bei Tisch orrang einzuraumen. Die rage des Zusam-
menhangs der beiden Autoritaten Luther un!getane Aussagen durch retouchierende Überset-

ZUNSCIL aus dem Lateinischen. Dadurch selen Melanchthon SOW1e das Bemühen die Eın-

regelrechte Fälschungen entstanden, die das heit ihrer Theologie als konfessionelle un:! poli-
Mittelalterliche 1mM Lutherbild vertuschten und tische Notwendigkeit bestimmte vornehmlich
die Tischreden einem Erbauungsbuch für das die Diskussion. Deutlich herausgestellt wurden
christliche Haus umtormten. DiIie daran daneben die hagiographischen Zuge, die 1ın Sel-
schließende Diskussion richtete sich auf die neckers Lutherbiographie ıne große Bedeutung

erhielten.Trage nach der Intention Aurifabers, kz1ä-
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[ ieser Themenkreis zeıgte vorausdeu- 1LCH die Priorität des gesprochenen OIts all
tend auf alle weıteren, dafß Lutherrezeption mählich zugunsten der geschriebenen und miıt
nicht 11UTr Aufnahme, sondern uch zielge- biblischen Belegen versehenen doctrina verlo-
richtete Umprägung des Lutherbildes mitelin- renging.
schließt. Dieser Gegensatz zwischen gesprochenem

Wort un schriftlich fixierter Theologie bildete
IT1 Luther als Lehrer des Volkes den Zugang Lowell (sreens Beıtrag über

»The doctrine of revelation after Luther anıun der Kirche Melanchthon: how Luther’s teaching fared
Eıne MHMeHE Perspektive eröffnete demgegenüber der later Lutheran dogmaticians«. (Gireen stellte
der auf Luther als Lehrer des Volkes und der dar, W1e 1n der zweıten und dritten Reformato-
Kirche gerichtete Schwerpunkt. JÖrg Haustein rengeneratıon nıicht 11UT die Konzeption VO  -

berichtete ZU Thema »Aberglaube« über »Un- Deus absconditus un Deus revelatus verloren-
terschiedliche Lutherrezeption un! -interpreta- 21ng, sondern uch die bei Luther ma{fßgebliche
tı1ıon Beispiel seiner Aussagen über Zaube- und seine gesamte Theologie durchziehende
re1i«. Zwar ex1istieren nicht viele Stellungnah- Dynamik der Unterscheidung VO  mn} (Gesetz und
1LE  5 des Wittenbergers diesem Thema, ber Evangelium einem schmalen LOcus
die hohe Verbreitung seiner Schritten gewähr- menschrumpfte und ZUL Bestandteil schrift-
leistete, dafß jeder, der sich mi1t Luther beschäf- lich niedergelegter Lehre wurde Die sich aran
igte, uch diese ZUT Kenntnis nehmen konnte anschließende Aussprache betonte den Einfluf£ß

wel Beispielen machte Haustein deutlich, Melanchthons auf die dogmatische Weiterent-
da{iß sich sowohl egner als uch Befürworter wicklung und systematische Fixiıerung der LUu-
der Hexenverfolgungen auf artın Luther beru- therschen Theologie un! erweıterte 1m iInne
fen konnten. DiIie Diskussion vertiefte die Trage Melanchthons das landläufige Verständnis
danach, w1e wichtig Luther überhaupt für die VO:  - doctrina als erstarrter Lehre auf die dynami-
Hexenfrage geworden ist. Das herkömmliche sche Kraft uch des ehrhaft geschriebenen WOTrT-

tes hin der Diskussion die Authentizi-Bild, das Luther als scharten Verfechter der He-
xenverfolgungen zeichnet, MU: korrigiert un! tat VO  = Luthers Lehre bei seinen Nachtolgern
se1ne 1n praxı moderate Haltung hervorgehoben wurde die Inadäquatheit einer solchen Tage-
werden. stellung deutlich, die die Spannung zwischen

DiIie Brücke Thema »Glaube« un:! Ver- der situationsgebundenen Formulierung VO  5

mittlung VO:  5 Glaubensinhalten ergab sich über Luthers Theologie und deren späterer, dem Ur-
den Beitrag VO  a Mary Jane aemig über » Lu- sprünglichen Kontext remder Vermittlung
ther’s catechetical ideals 1ın the Adsc übersieht.
study«, Die Tage nach Luthers katechetischen
Leiıtmotiven mündliche Reproduzierbarkeit,
Einfachheit, Verständlichkeit und Zusammen- IT Luther als Autorität

fassung biblischer Inhalte 1n den Katechismen Aus der darin und ın den VOTaNSCZANSCHNCNH Se-
der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts, machte mıinarsıtzungen mitangeklungenen rage
deutlich, durch die Komplizierung des nach der Autorität artın Luthers ergab sich
vermittelnden Stoffs diese Ideale 1n Kontflikt der dritte Schwerpunkt des Seminars. Robert
miteinander gerleten. Katechismen wurden olb führte azu 1n seinem Beitrag »„»Luther’s
theologisch-dogmatischen Textbüchern In de prophetic authority NOrmata 1ın the
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late Reformation« aus, w1ıe die reftormatorische
Ablehnung VO:  e} apst, Bischöfen uUunNn! Konzilien Luthers Bedeutung für die Gestaltung

der Kirche
als Autoriıitaten für Glauben un! Lehre durch
1ıne Überhöhung Luthers als »adjucatory figu Nach diesen beiden Retferaten eitete der VO:  3

1C« vorübergehend kompensiert wurde Schon Oliver Olson kurzfristig vorgelegte Beıtrag
1majoristischen Streit wurden seine Schritten dem Thema »„»Luther’s political legacy Aat the
als sekundäre Autoritat neben der Bibel heran- Coswi1g talks 155/« auf den vierten Seminar-
FCZOBCN. Jedoch wurde diese autorıtatıve Über- schwerpunkt über Olson ordnete die Coswiger

Verhandlungen 1n die Problematik der Bezıle-höhung der Person se1it 1550 endgültig ZUSUN-
sten des Bekenntnisses, nämlich der Konkor- hungen 7zwischen Kirche und ag eın und
dientormel aufgegeben. Die Diskussion vertief- stellte die Posıtiıon Melanchthons und Johann
te diese Aspekte. Selneckers Lutherbiographie Pfeffingers (»The church 15 ruled by the state«|
stellt für diese Übergangsphase, die Luther noch der VO  a! Joachim Westphal und Matthias Flacius
als Norm neben dem Konkordienbuch gelten (»The church 15 free«] gegenüber. Vor allem die
Jälst, e1in Beispiel dar. IDIIS auf humanistischem VO  w Olson 1n die Moderne hineingezogene Linıe
Grund wurzelnde tormelhatte rstarrung der gab Anla{ii kontroversen Diskussionen un!
Lutherverehrung 1n Prädikaten w1e »Prophet« terminologischen Nachfragen.
der »Zweıter Elias« wurde Ende des effrey aynes vertiefte die Trage nach der Lu-

Jahrhunderts zunehmend abgebaut. therrezeption 1 kirchenordnenden Bereich
Diese Beobachtungen wurden durch Irene miıt seinem Reterat über »The legacy Jı Luther

Dingels Beıtrag »Ablehnung und Aneignung in the so-called territorial church«. Herausgear-
i ıe Bewertung der Autoritat artın Luthers beitet wurde die Differenz zwischen den ure1ge-
den Auseinandersetzungen die Konkordien- 1831481 Intentionen artın Luthers und der spate-
tormel« weıter bekräftigt. Nicht 1LLUTI die Lu- F institutionellen Entwicklung SOWI1Ee der
theranhänger un! Konkordienväter machten bestreitbar überterritoriale Aspekt der ezep-
sich jedoch den Wittenberger als sekundäre Au- t1o0n Lutherscher Schritten und Theologie. LuUu-

thers über die Kirchenordnungen vermitteltertorıtat neben der Heiligen Schrift eigen, SU11-

ern uch unter Calvinisten un! Calvinismus- Einfluf betraft VOI allem christliche Unterwe!l-
sympathisanten trat iıne analoge Tendenz her- SUu11s und Zeremonien. Die Diskussion betonte
VO.  H Wenn 11a nicht Luthers Autoritat ergänzend die Bedeutung der Kirchenord-
polemisierte, wertete 1119  w} die eigene Lehre 5C- NUNSCIL als politisch relevanter Dokumente un!
schickt als rechte un! eigentliche Nachfolge fragte nach möglichen Veränderungen 1n der Be-
artın Luthers auUs, nicht zuletzt 1 Blick rufung auf den Reftormator der se1ine Wıtten-
auf den Augsburger Religionsfrieden politische berger Kollegen während der etzten Jahrzehnte
Integritäat nachzuweisen. Die anschließende des 16 Jahrhunderts.

Parallelen un! Unterschiede retormatori-Aussprache hob hervor, dafß diese Entwicklung
nicht 7zuletzt dadurch begünstigt wurde, die schen Veränderungen und kirchenordnenden
Autoritaäat Melanchthons aufgrund der SOSC- Vollzügen 1 Reich xzonnte Birgıt Stolt beitra-
nannten kryptocalvinistischen trömungen ın SCH, die mıiıt ihrem Beıtrag über »IIie Rezeption
Mißkredit geraten Wl LDem Ansehen der Per- artın Luthers 1ın Schweden 1 16. Jahrhun-

dert« den Blick über die deutschen .yTenzen hin-S:  - Luthers stellten die Calvinisten 1 allge-
meınen die grenzübergreifende Geltung ihrer aus ausweıtete. Der überragenden Bedeutung

des melanchthonisch beeinflußten Olaus etr1Bekenntnisse
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wurde 1n der Diskussion derjenige des eter Pal- Aa% Wesen SOWI1Ee Art un Weıse der Lutherre-
ladius für Dänemark ZUT eıte gestellt. Es wurde zeption klangen neben dem Wunsch nach eiıner
deutlich, sich Lutherrezeption als e1in über- prazısen Deftinition des Termıinus tolgende Fra-
wiegend, WECeNNn uch nicht ausschließlich terr1- SCIL In welcher Weise hat die Luthervereh-
torial gebundenes Phänomen definieren hat Tuns die Lutherrezeption beeinfluf{st? Welchen

Beıtrag eistet die zweıte un dritte Reformato-
Die Schlufsdiskussion des Seminars gab ele- rengeneratıon für eın Verständnis artın 1-
genheit, noch einmal zusammentassend Pro- thers in welcher We1ise entschlüsselt die Art
bleme un Resultate der zurückliegenden Br der Lutherrezeption Bedeutung un!: theologi-
meinsamen Arbeit ormulieren. »Freiheit sche Kraft der nachfolgenden Generationen?
un Befreiung« 1 Rahmen der Lutherrezeption Läfßt sich VO  5 einer Lutherrezeption aufßerhalb
In der zweıten Hältte des L6 Jahrhunderts wird der Theologie, auf nichtakademischer, populä-
offensichtlich vornehmlich lehrbezogen und 1mMm 1aAR Ebene sprechen? Welche Rolle spielten Je-
Rahmen der Bekenntnisentwicklung uch Jur1- weils die Obrigkeiten wurde ihr politischer
stisch verstanden. ESs geht Freiheit UunN: Can Eintlu{fß ausschlaggebend für die Reliefstellung
rantıe für die eigene, als wahr erkannte Be- bestimmter, vornehmlich territorial wirkender
kenntnisvariante und Befreiung VO  - der für Theologen? eht das, W as WIT Lutherrezeption
falsch gehaltenen, 1U  , innerhalbh des TOtestan- CUNCH, über die Theologie artın Luthers hin-
t1SmMus sıtulerten gegnerischen Lehre Das BEO* dUus, insotern z B ebenso Oomponenten melan-
e Thema der christlichen Freiheit wurde chthonischer Bildung weıltergetragen werden?
einem dogmatischen LOcus, der neben den Ze11- In dieser Richtung weiterzuarbeiten wurde VO  5

tralen Themen der Dogmatik mehr un! mehr den Teilnehmern des Semiıinars als außerst wWUun-
Bedeutung verlor. schenswert angesehen.

T10m Luther Bismarck
Semi1inar leader: Thomas Brady, Jr
eporter: Thomas Brady, Jr.

Opening StatementThe sem1inar dealt with the intersection of the
historical understanding of Luther and his Re- Thomas Brady, IT. sketched OVeEervV1ieWw of
formation with the formation of national poli- the theme, beginning with the place of Luther iın
tical culture 1n GermanYy between the Napoleo- the world V1eW of educated Protestants under
N1ıC CTa and World Warl1 The chief, but nNOot the Second Empire and the MOVINg back des-
clusive emphasis lay the evolution of the cribe the contributions of Friedrich Schleierma-
figure of Luther exemplar of C1IV1IC and cher: Leopold Ranke, nd others the theme of
national vırtues between the Reformation jubi- artın Luther the model of erman. In the
lees of 1817 and LOL/ TIen PCISONS took part ın discussion it W Aas pointed Oout bDy artın Ireun
this sSem1nar, which W as conducted in English and Karlheinz Blaschke that this development
and (erman. Was closely connected with the rse of Prussia,
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